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25 Jahre. Herr Kommandant Schulthess gab später

einige Einzelnheiten über das Leben der Gesellschaft in

früherer Zeit und reihte daran einen Rückblick auf die

grossen Veränderungen, welche seit Bestehen der

Gesellschaft in den verschiedenen Gebieten des Wehrwesens

stattgefunden haben' Der Tag sehloss mit einem

kleinen Nachtmahl.

A n s 1 a n d.

Wien. (Das Geheimniss des deutschen
Repetirgewehres.) Die „Reichswehr" in Nr. 109

berichtet: Vor Kurzem brachte die „Nowoje Wremja"
an hervorragender Stelle folgende sensationelle Mittheilung:

„Deutschland hat seine neuen Gewehre, die von
einer ganz besoudern Konstruktion sind, auf der
bekannten österreichischen Gewehrfabrik Steyr bestellt

und die letztere zu strengem Schweigen hinsichtlich der

Konstruktion und des Mechanismus der Gewehre

verpflichtet. Plötzlich erscheint nun in Wien ein
verabschiedeter bairischer Oberst Namens Mink, der mit einem

jüdischen Wucherer Rosenberg ein Kompagniegeschäft

eingeht und beim Gericht die Inhibiruug der weiteren

Verfertigung der deutschen Gewehre beantragt, da das

System dieser Gewehre von ihm, dem Obersten Mink, erfunden

sei, was er durch das Patent beweisen könne, das er vor
neun Jahren genommen habe. Das Gericht überzeugt sich

von der Richtigkeit dieser Behauptung und lässt sämmtliche

fertigen Gewehre mit Beschlag belegen. Während

nun die nicht wenig bestürzten Diplomaten hin- und
herschrieben und telegraphirten, ging die Fabrik Steyr mit
Mink und Rosenberg ein Geschäft ein und kaufte ihnen
das Patent für 200,000 Mark ab. Auf diese Weise ist
das deutsche Geheimniss jetzt das Eigenthum der Fabrik
und erklärte diese sich bereit, das Patent der deutschen

Regierung für zwei Millionen Mark zu verkaufen. Um

Berlin zu einer schnellen Entscheidung zu zwingen, hat
die Fabrik Stambulow den Vorschlag gemacht, an Stelle
der Mannlicher-Gewehre dieselbe Anzahl Mink'scher
Gewehre zu nehmen. Selbstverständlich wird Deutschland

nichts Anderes übrig bleiben, als mit den verlangten
zwei Millionen Mark herauszurücken."

Diese Nachricht erregte Befremden uud gab zu mannigfachen

Kommentaren schon deshalb Anlass, weil sie

ohne Entgegnung blieb. Wir haben uns deshalb an
die Direktion der österreichischen Waffenfabrik-Gesellschaft

mit dem Ersuchen um Aufklärung des Sachverhaltes

gewendet und dieselbe in nachstehendem Schreiben

erhalten :

Verehrte Redaktion der „Reichswehr"
Wien.

Wir gelangten in den Besitz Ihres geschätzten Sehreibens

vom 12. d. M. und theilen Ihnen bezüglich des

vom russischen Blatte „Novoje Wremja" Verlautbarten

Artikels höflich mit, dass es allerdings richtig ist, dass

die Anwendung des Mantelrohres beim deutschen Gewehr

in Oesterreich-Ungarn durch ein geheimes Patent
geschützt war, wovon weder wir noch unsere Auftraggeber
Kenntniss hatten und die Weitererzeugung des fraglichen

Gewehres in Folge dieses Umstandes anfänglich einigen

Schwierigkeiten begegnete. Letztere wurden jedoch
durch die in coulantester Weise unter Mitwirkung
unseres Committenten erfolgte Ablösung des betreffenden
Privilegiums sogleich gänzlich behoben, und ist es
vollkommen unwahr, dass wir für die
käufliche Uebernahme desselben irgend
welche Entschädigung von der deutschen
Kri egs Verwaltung verlangen.

Steyr, den 16. März 1890.
Hochachtend

Oesterreichische Waffenfabriks-Gesellschaft
Spitalsky, Biazzi.

Frankreich, (t General Koch,) Kommandant der
61. Infanterie-Brigade verunglückte in Montpellier am
20. März auf traurige Weise. Bei einem Spazierritt
sprang ein Hund an den Hals des Pferdes und biss
dasselbe. Das Pferd ging durch, stürzte und General Koch
wurde der Kopf auf dem Strassenpflaster zerschmettert.
— Dieser wie tausend andere Unfälle sind schon dnrch
Erschrecken der Pferde durch Hunde verursacht worden.
Gleichwohl gibt es viele Hundebesitzer, die so
unvernünftig sind und noch ihre Freude daran haben, wenn
ihre Köter die Pferde anfallen und scheu machen.

Bibliographie.
Eingegangene We r k e.

28. Das Gewehr 88 und seine Munition. Für den
Unterricht der Mannschaften. Mit 29 Abbildungen,
kl. 8° geh. Berlin, Verlag der Liebel'schen
Buchhandlung. Preis 25 Cts.

29. Kleine SchiessVorschrift für Offiziere, Unteroffiziere,
und Mannschaften. Auf Grund der Schiessvorschrift
und des Exerzir-Reglements für Infanterie von 1889.
Mit 10 Abbildungen. 32° geh. Berlin, Verlag der
Liebel'schen Buchhandlung. Preis 30 Cts.

Ein sehr interessantes und vorzüglich durchgeführtes
Werk erschien vor kurzer Zeit unter dem Titel: „Das
Deutsche Reichsheer in seiner neuesten Bekleidung
und Ausrüstung. In Bild und Wort dargestellt von
Maler G. Krickel und G. Lange, Archivar des Grossen
Generalstabes." 45 Farbentafeln in Folioformat (mit ca.
400 Darstellungen der Uniformirung) und über 500
Textillustrationen. Preis gebunden 36 Mark. Das Werk kann
durch jede Buchhandlung bezogen werden. (Mä 386/3 B)

Verlag von H. Toussaint & Cie., Berlin N. W. Mittelstr. 63.
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zn entrichten.

Wolters & Co.,
Ibis - Cigaretten - Fabrik,

Cairo, Ägypten.
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Es empfiehlt sich angelegentlichst
Ed. Nägeli, Mllitär-Miltzenfabrlkant, ZUrich.
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